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Und unfer Schluß aus all dem? Er bleibt immer der gleiche:
Gegenüber dem zähen Beharrungsvermögen und verfteiften Widerftand
der (im falfchen Sinne) konfervativen Kräfte tut eine (im rechten
Sinne gefchehende) Radikalifierung aller Erneuerungskräfte not, eine
Regeneration der Schweiz aus der größten Tiefe, die fie erreichen

mag, eine Erfchütterung ihres ganzen lebensgefährlich verkrusteten
Wefens. Daß fie doch bald erfolge — „ehe denn die böfen Tage
kommen und die Jahre herzutreten, da du wirft fagen: Sie gefallen
mir nicht"!

13. Dezember. Hugo Kramer.

Die Tagung der Freunde der „Neuen Wege"
und der „Religiös-fozialen Vereinigung"

Wenn man die außerordentlich zahlreiche Teilnehmerfchar an der
diesjährigen Jahresverfammlung der Vereinigung der Freunde der
Neuen Wege und der Religiös-fozialen Vereinigung überblickte, die am
2. und 3. November 1946 in Zürich ftattfand, durfte man mit
Genugtuung konstatieren, daß das Intereffe an der Zeitfchrift trotz des

Hinfchiedes ihres langjährigen Redakteurs nicht erlahmt ift. Wie oft
konnte man früher etwa von Gegnern, gelegentlich fogar von Freunden,

die Auffaffung vertreten hören, daß die „Neuen Wege", ja
fogar die religiös-foziale Bewegung nur von Leonhard Ragaz leben und
mit ihm Herben werden. Ihn felber haben folche Aeußerungen, die er
wohl mehr ahnte als direkt vernahm, fehr bewegt und befchäftigt.
Und wenn er fich auch oft fchwere Sorgen machte um die Zukunft
der Neuen Wege und der Bewegung, die fie vertreten, fo hat er
doch mit dem ihm eigenen glühenden Glauben an die Wahrheit und
Kraft der religiös-fozialen Botfchaft feiner feilen Ueberzeugung
Ausdruck gegeben — in ergreifender Weife tat er dies kurz vor feinem
fo unerwartet erfolgten Tode anläßlich der Jahresverfammlung der
Neuen Wege im Oktober 1945 — daß, follte er zurückbleiben, lieh
jemand finden werde, der die Neuen Wege weiterführen würde.
„Mein Blick in die Zukunft der ,Neuen Wege' ill tröftlich und voll
Zuverficht", fo fchloß er damals den Bericht über feine redaktionelle
Tätigkeit. Und wieder, wie oft, war diefe Zuverficht nicht falfch: die
Menge der Teilnehmer an der diesjährigen Tagung und ihre lebendige
Aufgefchloffenheit für die religiös-foziale Sache hätten ficher Leonhard
Ragaz mit Freude erfüllt.

Die „Neuen Wege" haben im verfloffenen Jahr, wie der Präfident

der Vereinigung, Pfarrer Lejeune, den anwefenden Freunden
berichtete, ihren Abonnementsbeftand behalten; ja, er hat fich eher
erhöht, befonders deshalb, weil die Zeitfchrift nun wieder ins Ausland
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gefchickt werden kann. Einzelne Nummern, fpeziell das Gedächtnis-
Heft vom Januar, wurden ftark begehrt und als Einzelhefte rege
verkauft, ebenfalls ganze frühere Jahrgänge. Die Vereinigung der
Freunde der Neuen Wege hat ebenfalls an Mitgliedern zugenommen,
fo daß die Fortführung der Zeitfchrift materiell gefichert ift. Doch ill
fie nach wie vor auf die Unterftützung ihrer Freunde und Lefer
angewiefen. Und dies um fo mehr, als die Herstellungskosten ftark
geftiegen, der Abonnementsbetrag jedoch der gleiche geblieben ift. Daß
die Zeitfchrift die ihr eigene geiftige Höhe hat beibehalten können,
das hat fle dem derzeitigen Redakteur, Pfarrer Trautvetter, und
feinem Händigen Mitarbeiter, Dr. H. Kramer, fowie all den andern
Mitarbeitern, die Beiträge für die einzelnen Nummern lieferten, zu
verdanken. Auch konnte ja jedes Heft noch einen wertvollen Beitrag
aus dem fall unerfchöpflichen geiftigen Nachlaß von L. Ragaz bringen,

was ficher alle Lefer mit wehmütiger Freude begrüßten. All'
denen, die geiftig die Neuen Wege tragen, gebührt denn auch der
warme Dank, dem Pfarrer Lejeune im Namen der Freunde und
Lefer, in herzlichen Worten Ausdruck gab. Nicht minder dankbar
kann die Vereinigung der Freunde der Sekretärin, Fräulein Dr.
Ragaz, und der treuen Adminiftratorin und Kaffierin, Fräulein E. Müller,

fein, die in aller Stille eine ganz große und ausgezeichnete Arbeit
leiften.

Nach der Abwicklung der gefchäftliehen Traktanden entfpann fich
eine äußerft lebhafte Diskuffion. Die Kritik eines Mitgliedes der
Vereinigung an den Beiträgen: „Zur Weltlage", von Dr. Kramer, bildete
den Ausgangspunkt derfelben. Bei aller Anerkennung der großen
geiftigen Leiftung und Bedeutung diefer Beiträge ging der Sprecher
mit der Grundhaltung derfelben nicht einig. Es fchien ihm als ob bei
Dr. Kramer die Politik der ruffifchen Regierung zu gut wegkäme und
die der englifchen zu ftark kritifiert würde. Obwohl der Vorfitzende
darauf hinwies, daß Pfarrer Trautvetter zum Rußlandproblem ja
in der letzten Nummer der Neuen Wege auch Stellung bezogen hätte
und damit alfo beide Standpunkte zum Worte gekommen wären, rief
die oben erwähnte Kritik die Geifter auf den Plan und es wurde eifrig
für und wider diskutiert und zwar nicht nur diskutiert um des Dis-
kutierens willen, nein, man fpürte aus jedem Votum heraus, wie ernft
der Votant um diefe fo eminent wichtigen Fragen rang. Es war daher
nicht verwunderlich, daß die Auseinanderfetzung auch am Sonntagnach-
mittag in der Jahresverfammlung der Schweizerifchen religiös-fozialen
Vereinigung fortgefetzt wurde. Und wenn dabei auch keine direkte
Einigung erzielt wurde, fo erfolgte doch eine Klärung der
auseinandergehenden Meinungen und eine Verftändigung in der Weife, daß
jeder Votant fich bemühte, dem Standpunkt feines Gegners Gerechtigkeit

widerfahren zu laffen und vor allem anzuerkennen, daß es

ihm um die Sache des Reiches Gottes, das heißt um die Freiheit, die
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Gerechtigkeit, die Menfchlichkeit der Völker und die Herbeiführung
des Friedens ging.

Die Andacht von Pfarrer Lejeune zu Beginn der Sonntagstagung
und die beiden Vorträge, der eine von Pfarrer Trautvetter am
Samstagabend vor der Oeffentlichkeit gehalten — der große Saal war überfüllt

von Zuhörern —, der andere von Dr. Kramer am Sonntagvormittag

den ungemein zahlreich erfchienenen Freunden und Gallen
gehalten, bildeten die Höhepunkte der ganzen Veranstaltung. In
höchft eigenartiger Weife verstund es Pfarrer Trautvetter, feinen
Vortrag über Religion, Kirche und Reich Gottes auf das Gleichnis
vom barmherzigen Samariter aufzubauen und diefem eine
außerordentlich eindrucksvolle aktuelle Bedeutung zu geben. Da der Vortrag

in den „Neuen Wegen" veröffentlicht wurde, erübrigt es

fich, eine Zufammenfaffung, die doch nur ungenügend fein könnte,
zu geben. Dasfelbe gilt auch von dem umfaffenden Referat von Dr.
H. Kramer über: „Sinn und Aufgabe der religiös-fozialen Bewegung
angefichts der heutigen Weltlage". Es war eine ganz groß angelegte
Schau des heutigen Weltgefchehens, die allen Zuhörern den ftärkften
Eindruck machte. Sie basierte auf reichften politifch-hiftorifchen
Kenntniffen all' deffen, was an unheilvollem Gefchehen in Welt und
Oft die heutige Weltlage fo unsicher, ja oft unheimlich macht. Und
doch war fie wieder getragen von einem Harken Glauben an das Wirken

Gottes trotz allem in diefer Welt und Menfchheit und vor allem
audi vom Glauben und der Zuverficht, daß gerade die religiös-foziale
Bewegung, trotzdem fie nur aus einer kleinen Herde befteht, einen
Sinn hat, weil fle die wichtige Aufgabe erfüllen muß, die Botfchaft
Chrifti vom Reiche Gottes für diefe Welt zu verkünden. Dem
Wunfche des Referenten, mit dem er feinen Vortrag fchloß,, diefe
Botfchaft möchte doch ein Feuer anzünden, das die Welt und die
Menfchheit erleuchte und umgeftalte, pflichteten wohl alle Zuhörer
im Herzen bei und mit neugeftärkter Hoffnung verließen fie am
Abend die fo inhaltsreiche und anregende Tagung. Marie Lanz.

Hilfe für die religiös-fozialen Freunde
in Deutfchland

Der von der religiös-fozialen Vereinigung und befreundeten
Organifationen unterzeichnete Aufruf, der im Juni diefes Jahres die
Lefer des „Aufbau" und der „Neuen Wege" auf den Plan einer
kleinen Hilfsaktion für die religiös-fozialen Freunde in Deutfchland
aufmerkfam machte, fand ein ftärkeres Echo als wir es im Gedanken
an die liete und vielfeitige Beanfpruchung unferes Kreifes hätten er-
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